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Zur Insektenfauna vom östlichen Napfgebiet (Romoos und Umge
bung), 700-1250m, Kanton Luzern. I. Allgemeines (Neumatt, 
Mittlerer Grämsen, Unter Änzi und Schwändi).
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Z U S A M M E N F A S S U N G

In den Jahren 1991 -97 wurden durch den Verfasser im östlichen Napfgebiet, in der Umgebung von Romoos LU, an 
mehreren Orten Insekten-Aufsammlungen durchgefuhrt. Dabei waren 1991-93 an zwei Orten, bei Neumatt (700m) 
und bei Unter Änzi (1230m), während der Vegatationszeit kontinuierlich (also jede Nacht), trichterförmige Lichtfal
len in Betrieb. In zwei Gebieten vom Mittleren Grämsen (Standort "Wiese" 930m und "Wald" 920m) sind 1992-95 an 
beiden Orten gleichzeitig, zwischen März und November gleichmässig verteilt, insgesamt 50 persönliche Lichtfänge 
durchgefuhrt worden und 1993-94 in den gleichen Gebieten in April-Oktober auch insgesamt 13 persönliche Tag
fänge. Ferner wurden in den beiden Lebensräumen vom Mittleren Grämsen 1992-95 auch Ethylenglycol-Bodenfal- 
len angewandt. Schliesslich sind 1996-97 auch bei Neumatt, bei Unter Änzi und in einem weiteren Gebiet (Schwändi) 
zwischen Mai und Oktober insgesamt noch je  7 Tagfänge absolviert worden. - Die Ausbeute an verschiedenen 
Insektengruppen befindet sich in der Sammlung des Natur-Museums Luzern. In dieser einführenden Publikation 
wird u.a. die geographische Lage, das Klima und die Vegetation der Untersuchungsgebiete besprochen. Ferner 
werden die angewandten Sämmelmethoden erläutert.

1. EINLEITUNG

Im östlichen Napfgebiet hat man auch früher schon hin und wieder Insekten gesammelt, 
wie z.B. auch der Entlebucher Amateurlepidopterologe JOSEF RO O S-RÖ Ö SLI (1908-1992) 
(R O O S 1974), oder der Westschweizer Steinfliegenspezialist JACQUES AUBERT (Aubert 
1985, 1986), gezielte Aufsammlungen sind unseres Wissens bis 1991 jedoch nie durch
gefuhrt worden. Als die Gemeinde Romoos 1990 den "Binding Preis für vorbildliche 
Waldpflege" erhalten hat (siehe u.a. A re g g e r et al., 1990) und einen Teil des Preisgeldes 
für Naturforschung aufwenden wollte, hat der damals schon im Ruhestand verweilende 
ehemalige Konservator des früheren "Naturhistorischen" Museums Luzern (heute Natur- 
Museum), einer von den grossen "Söhnen von Romoos", JOSEF AREGGER, vorgeschlagen, 
dass im Gebiet auch Insektenforschung mitfinanziert werden sollte. Nach mehreren Un
terredungen mit dem damaligen Direktor des Natur Museums Luzern, P e te r  H e rg e r, mit 
den Vertretern der Gemeinde Romoos und mit dem Verfasser ist bis Ende 1991 ein For
schungsplan ausgearbeitet worden, wobei der grösste Teil der Spesen der Feldarbeiten aus 
dem Binding Preis bezahlt werden konnte. Alle weiteren Ausgaben gingen auf Kosten des 
Natur-Museums Luzern bzw. des Kantons Luzern. Auch die gefangenen und behaltenen 
Insekten sind in den Sammlungen des Natur-Museums Luzern untergebracht worden.
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2. DANK

Für die volle Unterstützung dieses Forschungsprojektes möchte der Verfasser an erster 
Stelle wieder einmal PETER H erger , dem damaligen Direktor des Natur-Museums Luzern 
(heute im Ruhestand), danken. Sein grosses Interesse an der Erforschung der Insektenfauna der 
Zentralschweiz und besonders an seinem speziellen Fachgebiet, an der Erforschung der Käferfauna, 
war eine wichtige Voraussetzung zur Durchführung solcher entomofaunistischen Erhebungen.

Wie schon erwähnt, sind die Kosten dieser Forschungsarbeit grösstenteils vom Natur- 
Museum Luzern gedeckt worden. Die Spesen der Feldarbeiten und der Lichtfallenbetriebe 
wurden jedoch von der Gemeinde Romoos aus dem Binding Preis finanziert. Für die Initi
ative zu diesen entomologischen Bestandesaufnahmen im Romoosgebiet können wir, wie 
oben ebenfalls schon erwähnt, JOSEF A regger  danken, dessen Name den Zentralschweizer 
Naturforschern für immer in Erinnerung bleiben sollte.

Den damals Verantwortlichen der Gemeinde Romoos soll ebenfalls herzlich gedankt wer
den, und zw ar vor allem dem Gemeindepräsidenten Josef Unternährer  und dem Präsi
denten des Organisationskomitees "Binding Preis Romoos", Paul  DUSS, die uns den Auf
trag zu den Untersuchungen erteilt und mitfinanziert haben. Zum Anfang leisteten dem Verfasser 
Kreisförster Heinrich Hofstetter und Revierförster Theo Dahinden ebenfalls wertvolle Hilfe.

Den Familien von Herbert D reyer , M ittlerer Grämsen, und von Anton B ieri, Unterfuren, 
dankt der Verfasser für das Verständnis, m it dem sie die Feldarbeiten am M ittleren Gräm 
sen so freundlich "ertrugen" - Aber ganz besonders dankt der Verfasser den Betreuern der 
beiden Lichtfallen, der Familie von W alter Wa ser , Neumatt, und von Rudolf H äfliger , 
Unter Änzi, da ihre tägliche, zuverlässige Arbeit zu dieser erfolgsreichen Forschungsar
beit entscheidend beigetragen hat.

Schliesslich gebührt ein besonderer Dank auch Erwin S c h ä ffe r , Luzern, der alleine oder 
mit seinem Sohn A n d re  am Mittleren Grämsen bei mehreren Lichtfangabenden als frei
williger Mitarbeiter tatkräftig mitgeholfen hat. Während eines mehrwöchigen Ausland
aufenthaltes des Verfassers haben die beiden am 22. August 1995 einen Lichtfangabend 
(den allerletzten!) sogar völlig selbständig durchgefuhrt. ferner hat am 7.VI.1993 der 
ungarische Fliegenspezialist SÄNDOR T o th  (H-Zirc) an einem Tagfang am Mittleren 
Grämsen teilgenommen und gezielt Dipteren gesammelt.

3. GEOGRAPHISCHE LAGE UND GEOLOGIE (Karte 1-5)

Die Untersuchungsstandorte befinden sich in der Zentralschweiz, an der Ostseite des den 
Nördlichen Zentralschweizer Kalkalpen vorgelagerten Napfgebietes, das ins Zentral
schweizer Mittelland hineindrängt. Dabei ist das Napfgebiet von den Nördlichen Kalkal
pen durch zwei nicht allzu breite, aber doch beachtliche Flusstäler (Kleine Emme und 
Ilfis) markant abgetrennt. Der höchste Punkt dieser Landschaft ist der Napf (1408m). Von 
dem liegt der höchstgelegene Untersuchungsort (Unter Änzi, 1230m) lediglich etwa 2km 
östlich entfert und nur ca. 180m tiefer. Von Unter Änzi ist der Mittlere Grämsen (920- 
930m) lediglich ca. 3,5km entfernt (aber durchaus nicht in Sichtweite) aber schon etwa 
300m tiefer gelegen. Bis zur Neumatt (700m) geht es dann nur noch ca. 1km bergab.
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Das ganze Napfgebiet besteht aus Molasse (Nagelfluh), ähnlich wie die Rigi. - Als Böden 
herrschen in den höheren Lagen Braunpodsole, in den tieferen saure Braunerden vor.

Während der letzten Eiszeit (vor ca. 20’000 bis 15’000 Jahren) ist das Napfgebiet von 
zwei grossen Gletschern umflossen worden, wobei die Nordseite eisfrei war. Dadurch ist 
der Napf nach Norden für Flora und Fauna interessanterweise breit offen geblieben.

4. KLIMA

4.1. Allgemein (siehe „Atlas der Schweiz“, I m h o f  et al. 1965-78)

Neumatt, Grämsen Unter Änzi
Mittlere Jahrestemperatur: um 7°C um 5°C
Mittlere Januartemperatur: um -2°C um -3°C
Mittlere Julitemperatur: über 15°C unter 15°C
Mittlere relative Sonnenscheindauer im Juli: ca. 50 % ca. 45 %
Mittlerer jährlicher Niederschlag: unter 160 cm über 160 cm
Frühlingseinzug (Blüte des Löwenzahns): 20.-30.IV 10.-20.V
Durchschnittliche Schneebedeckung (I-III): mehr als die Hälfte der Tage mit Schneedecke. 
Windströmungen: Vor allem Nordwest- und Westwinde, bei Föhnlage Südwestwinde.

Klimatisch betrachtet gehört das Napfgebiet zum Teil (Nord- und Westseite, sowie höhe
re Lagen) zu den kühleren und niederschlagsreicheren Gebieten der Zentralschweiz. Da
gegen ist die Süd- und Ostseite deutlich wärmer und trockener, und zwar wegen der höhe
ren Sonnenbestrahlung und wegen der Abschirmung durch das Mittelgebirgsmassiv gegen
über den feuchten Westströmungen. Dies alles ist auch aus den Angaben hier deutlich 
ersichtlich. Da sich Unter Änzi oberhalb 1000m befindet, sind die durchschnittlichen Kli
madaten dort merkbar anders als in den beiden anderen Untersuchungsgebieten.

4.2. Biotopklima

Das Biotopklima der Untersuchungsgebiete weicht vom allgemeinen Klima der Gegend in 
mehreren Einzelheiten ab, und zwar nicht nur grossflächig als Biotopkomplex, sondern 
mosaikartig auch kleinflächig, wie dies oft der Fall ist.

1) Neumatt

Obwohl Neumatt am tiefsten liegt (700m), ist das Gebiet zum Teil nordexponiert und 
befindet sich um die Sohle des Altmülitales (Foto 6), wo besonders nachts deutlich tiefe
re Temperaturen und höhere Luftfeuchtigkeit herrschen müssen als in den erhöhteren 
Lagen der näheren Umgebung. Besonders in den Talsohlen, neben dem Altmüli- und dem 
Rächenlochbach (Foto 7-11), muss ein ausgeprägt montanes Mikroklima herrschen. Die 
an der anderen Seite des Tales hinaufragenden, steilen Berghänge (Foto 6) sind südexpo
niert und deshalb viel stärker besonnt, sie sind aber stark bewaldet und deshalb ebenfalls 
sicher kühler und feuchter als dies aufgrund der allgemeinen Klimadaten des Gebietes 
sein sollte. Dies alles gibt diesem Lebensraumkomplex einen deutlich feuchtkühlen, 
montanen Charakter. (Text weiter: Seite 24)
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K a r te  1: D ie v ier L ich tfangstandorte  in der U m gebung von R om oos a u f  der S chw eizer K arte (in einem  
g rossen  P unkt m it P fe il zu sam m engefasst) sow ie andere S tandorte  in der Schw eiz, an denen vom 
V erfa sse r rege lm ässig e  In sek tenau fsam m lungen  du rch g efü h rt w urden und von denen die ersten  A us
w ertungen  bere its  p u b liz ie rt w orden sind  (siehe  L ite ra tu rlis te ).
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Karte 2: Entomologische Untersuchungsstandorte im östlichen und nördlichen Napfgebiet in den Jahren 1991-97. 
1: Willmisbach bei Luthem (Ljchtfalle), 2: Spitzweid bei Luthernbad (Lichtfalle), 3: Unter Änzi (Lichtfalle), 4: Mittlerer 
Grämsen, Wald (persönliche Lichtfänge), 5: Mittlerer Grämsen, Wiese (persönliche Lichtfänge), 6: Neumatt bei 
Romoos (Lichtfalle), 7: Ufhusen, Gustihubel (Lichtfalle).
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K arte 3: D ie Lage der L ic h tfan g s tan d o rte  "N eum att", sow ie M ittle re r G räm sen "W iese" und "W ald" 
(Punk te ) und die G eb ie te , an denen T agfänge d u rch g efü h rt w orden sind (ungefäh r um grenzt).

639  640  641
K arte 4: D ie Lage des L ic h tfan g stan d o rtes "U n ter Ä nzi" (Punkt) und das G ebiet zw ischen  Ä nzihüsli 
und O ber Ä nzi, an dem  T ag fänge du rch g efü h rt w orden  sind  (ungefäh r um grenzt).

K arte 5: Im m arkierten G ebiet bei Schwändi sind lediglich einige w enige Tagfänge durchgeführt worden.
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Foto 1: Einer von den beiden L ichtfangorten (Kreis) am M ittleren G räm sen, U ntersuchungsgebiet "W iese" 
unter der Baum- und S trauchreihe am oberen Rand die M ülistutz-M agerw iese, wo gelegentlich auch T ag
fänge durchgeführt worden sind. Höhe bei ca. 930 m ü. M.
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Foto 2: Die Um gebung des Bauernhofs "M ittlerer Gräm sen" oberhalb des wegen seiner schönen M agerw iesen bekannten M ülistutz-G ebietes von Romoos mit 
den vier L ichtfangorten (K reise) und den ungefähr um grenzten Flächen der Tagfänge. L inks das U ntersuchungsgebiet "W ald", rechts das U ntersuchungs
gebiet "W iese" Die Höhe des Grates beträgt ca. 960 m ü. M.
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Foto 4: Die beiden L ichtfangorte (K reise) des U ntersuchungsgebietes "W iese" am M ittleren Gräm sen neben dem Feldw eg am Rand der W iese (vorne) bzw. 
unter der Baum- und Strauchreihe (hinten). Auch B odenfallen waren hier verteilt und gelegentlich wurden Tagfänge durchgeführt.
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Foto 5: U nterhalb des B auernhofs "M ittlerer G räm sen", hinter der E infahrt des Feldw eges in dem kleinen M ischw ald (K reis) befand sich das Untersuchungs- 
gebiet "W ald", wo am W egrand zwei L ichtfangstationen betrieben, B odenfallen plaziert und auch Tagfänge durchgeführt w orden sind.
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F o to  6 : Die U m gebung des Bauernhofs "N eum att", (700 m ü. M.) nördlich von Rom oos. Im V ordergrund intensiv genutzte B ergw iesen, hinter dem Haus 
versteckt das quer verlaufende A ltm ülital, im H intergrund das Rächenlochtal und bis knapp über 900m hinaufragende, bew aldete Berghügel. Die L ichtfalle 
war hinter dem Haus, am Rand des A ltm ülitales in Betrieb (Pfeil).
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Foto 7: Ein echt m ontaner, schattiger, feuchtkühler B iotopkom plex unw eit des L ichtfallenstadortes "Neum att", das kleine, tie f  eingeschnittene Rächenlochtal 
(hier bei der E inm ündung ins A ltm ülital).
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Foto 8: Das tie f  eingeschnittene A ltm ülital unm ittelbar vor dem L ichtfallenstandort "N eum att" (Kreis, 
knapp ausserhalb des Bildes). H inten die intensiv bew irtschafteten Bergw iesen, vorne ein kleines, m onta
nes Schluchtbiotop.
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Foto 9: N eben dem A ltm ülibach, ein w enig oberhalb der Schlucht (Foto 8), also unw eit des L ichtfallen
standortes "N eum att", erstrecken sich auch kleine, extensiv bew irtschaftete, schöne B ergm agerw iesen und 
H ochstaudenfluren. H ier ist einige Mal tagsüber gesam m elt worden.

©Natur-Museum Luzern und Entomologische Gesellschaft Luzern; download www.biologiezentrum.at



1 6  R e z b a n y a i-R e s e r , L .: Z u r  Insektenfauna vom östlichen Napfgebiet (Umg.Romoos). I. Allgemeines

Foto 10: Der nicht besonders mächtige, aber m eist w asserreiche A ltm ülibach unm ittelbar unterhalb des 
L ichtfallenstandorten (links weiter oben) ist m it seinem kieseligen Bett ein ausgezeichnetes Lebensraum  für 
W asserinsekten (vor allem K öcherfliegen, Stein- und Eintagsfliegen).
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Foto 11: Viel schm äler und w asserarm er erreicht der Rächenlochbach das A ltm ülital unweit des L ichtfallen
standortes "N eum att", wobei m anche W asserinsekten eben solche Brutbiotope bevorzugen. Die Höhe 
dieses G ebietes liegt bei ca. 650 m ü. M.
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Foto  12: Die Um gebung des Bauernhofs "U nter Änzi" m it dem L ichtfallenstandort (K reis) bei ca. 1240 m ü. M. von Südw esten betrachtet. Intensiv bis nur 
m assig stark bew irtschaftete (bew eidete und gem ähte) m ontane Fett- und M agerw iesen beherrschen die Landschaft oberhalb der anthropogen entstandenen 
oberen W aldgrenze des N apfgebietes.
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Foto 13: Die U m gebung des Bauernhofs "Unter Änzi" von Osten gesehen. A uf den steilen Südhängen gedeiht eine zum Teil sogar ziem lich xerophile, montane 
K rautvegetation, neben einigen kleineren Q uellen erstrecken sich aber auch feuchtere Lebensräum e. Die bis in die Nähe des L ichtfangstandortes (hinter dem 
Haus, mit einem Pfeil markiert) hinaufdrängende W älder bestehen vor allem aus Fichte, mit wenig Laubholz (Rotbuche, Esche, Bergahorn, Salweide) gemischt.
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Karte 6: V egetationsskizze des U ntersuchungsgebietes bei N eum att mit dem Ort der L ichtfalle (Stand 1994).

K arte 7: V egetationsskizze der U ntersuchungsgebiete "W iese" (rechts) und "W ald" (links) am M ittleren 
G räm sen mit den vier L ichtfangstandorten (Stand 1994).
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K a rte  8: V egetationsskizze der Um gebung von Unter Änzi mit dem Ort der L ichtfalle (Stand 1994).

LEG EN D E zu den K arten  6-8:

Ac A cer pseudoplatanus / Bergahorn Pp Prunus padus / Traubenkirsche

Al Ainus incana, viridis / Grauerle, Grünerle Pr Prunus avium / K irsche

B Betula / Birke Ps Pinus silvestris / W aldföhre

co C orylus avellana / Hasel Pt Populus trem ula / Z itterpappel

F Frangula alnus / Faulbaum Q Q uercus robur / S tieleiche

Fa Fagus silvatica / Rotbuche ro Rosa canina / Hundsrose

Fr Fraxinus excelsior / Esche Salix /  W eide

L Larix decidua / Lärche sa Sam bucus / Holunder

0 O bstbaum  (K irsche, Zw etschgen, Birne) T Tilia / Linde

Pa Picea abies / Fichte % Gemüse

ll l i  II  
i i  l i

L ichtfangstandort

Fettw iese

M agerw iese

G ebüsch

Bach

Feldweg

Brücke

Gebeude

W aldrand A bhangrich tung
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Diagramm 1-3: Tage mit persönlichen Lichtfangen und Dauer des Lichtfallenbetriebs.

Romoos, Mittlerer Grämsen (Wiese + Wald), 1992-1994 (▲ = 1995), 50 persönliche Lichtfänge.
JANUAR GENNAIO JANVIER FEBRUAR FEBBRAIO FEVRIER MÄRZ MARZO MARS

APRIL APRILE AVRIL

m

MAI MAGGIO MAI 
-

JUNI G lUG NO JUIN

' I . . ; - | - n
JULI LUGLIO JUILLET AUGUST AGOSTO AOUT

— r
-■ !-!

SEPTEMBER SETTEMBRE SEPTEMBRE

LL—J. y - 1 - ■ T Ti ■ 1 : i F •hi

OKTOBER OTTOBRE OCTOBRE NOVEMBER NOVEMBRE NOVEMBRE DECEMBER DICEM BRE DECEMBRE

1992: 22x 1993:16x 1994: 10x 1995: 2x

Romoos, Neumatt, 1991-1993, Dauer des Lichtfallenfangbetriebs.
JANUAR GENNAIO JANVIER FEBRUAR FEBBRAIO FEVRIER MÄRZ MARZO MARS

1 5  10 15 20 25 |
" 1 — T T 7 T T

1 1
-  - L - L
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2) Mittlerer Grämsen

Dieses Untersuchungsgebiet liegt etwa 200m höher als Neumatt, aber in erhöhter Lage 
und vollumfänglich an einem Südhang (Foto 2), weshalb hier ein trockeneres und wärme
res Biotopklima, etwa ein Übergang zwischen kollin und montan, herrschen muss. Dabei 
ist jedoch das Untersuchungsgebiet "Wald" (Foto 5) wohl sicher deutlich kühler und 
feuchter als die besonnte Wiesenlandschaft (Foto 1), wobei es wohl noch immer wärmer 
und trockener sein muss, als die Umgebung von Neumatt. Von den beiden Gebieten am 
Mittleren Grämsen war die Wiesenlandschaft nachtsüber aber oft kühler, windiger und 
auch feuchter (Taubildung) als das Innere des Waldes, weshalb im Wald manchmal deut
lich mehr Insekten angeflogen sind als auf der Wiese.

3) Unter Änzi

Mit seiner Höhe von 1230m befindet sich dieses Untersuchungsgebiet schon in einer 
hochmontanen Zone (Foto 12-13), lediglich etwa 200m tiefer als der von hier nur ca. 2km 
entfernte höchste Punkt des Napfgebietes. Dementsprechend sind auch die allgemeinen, 
durchschnittlichen Klimadaten: Niedrige Temperaturen und eine erhöhte Feuchtigkeit ge
genüber den anderen Untersuchungsgebieten. Aber an den ziemlich steilen, südexponier
ten Hängen muss hier ein viel trockeneres und wärmeres Biotopklima herrschen, was an 
der Vegetation schon auf den ersten Blick gut ersichtlich ist. Trotzdem dürften hier auch 
manche subalpin-alpinen Insekten- und Pflanzenarten noch knapp ihre Lebensbedingungen 
finden, die wohl als Glazialrelikte hier geblieben sind, wie z.B. die Eulenfalterarten My- 
thimna andereggii BSD. und Autographa aemula D.SCH.

4.3. Witterung

Tagfänge sind selbstverständlich immer bei schöner, sonniger Witterung durchgefuhrt 
worden. - Die bei den persönlichen Lichtfangen herrschende, nur zum Teil frei auswählba
re Witterung beeinflusste jedoch den Anflug der Insekten ans Licht entscheidend. Die 
Witterungsangaben können erklären, weshalb gewisse zu erwartenden Arten an manchen 
Fangtagen nicht oder nur viel seltener angeflogen sind als erwartet. Die genauen Witte
rungsangaben der 50 Lichtfangtage im Grämsengebiet sollen in einer Tabelle der geplan
ten Auswertung der Nachtgrossfalter-Ausbeuten später veröffentlicht werden. Hier sollen 
nur die Grenzwerte erwähnt werden: Die Anfangtemperatur schwankte zwischen 6 und 
23°C, die Schlusstemperatur nach 3 bis 6 Stunden Lichtfang zwischen 5 und 22°C(!). 
Luftfeuchtigkeit am Anfang zwischen 45(!) und 100%, am Schluss zwischen 55(!) und 
100%. Etwa 7 mal (14% der Fangtage) war die Witterung mehr oder weniger windig, vier 
Lichtfänge (8% der Fangtage) sind bei mehr oder weniger regnerischer Witterung durch
gefuhrt worden.

Zu den kontinuierlichen Lichtfallenfängen bei Neumatt und Unter Änzi stehen keine Wit
terungsangaben zur Verfügung. Hier können nur einige wenige Stichwörter angeführt wer
den. Diese sind natürlich auch für das Grämsengebiet uneingeschrenkt gültig:

1991: Ab Ende III. bis Ende V. allgemein schlechte Witterung. Der Sommer (VII.-IX.)
seit 1893 noch nie so trocken und warm! Ende X. und Anfang XI. ein wenig Schnee.
Wintereinbruch erst Anfang XII.
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1992: Mitte-Ende III. und Mitte IV. sehr schlechte Witterung, zum Teil auch Schneefälle. 
Sonst das Jahr deutlich weniger trocken und warm als 1991. Bei Unter Änzi schon 
ab 15.X. verschneit und kalt, dann Ende X. und Anfang XI. wieder etwas besser.

5. VEGETATION (Karte 6-8)

Allgemein betrachtet herrschen im östlichen Napfgebiet kollin bis montane Laub-, 
Misch- und Nadelwälder mit verschiedenen Hochstaudenfluren, sowie mesophile bis ma
gere Bergwiesen und zu einem grossen Teil intensiv genutzte Fettwiesen vor. Die Vegeta
tion weist in den einzelnen Untersuchungsgebieten jedoch innerhalb dieses Rahmens auch 
wesentliche Unterschiede auf.

1) Neumatt, 700m (Karte 6)

Das Untersuchungsgebiet ist eine grosse Lichtung bei der Vereinigung von zwei Bergbä
chen (Altmülibach und Rächenlochbach), die in ziemlich tiefen und schmalen Gräbern 
verlaufen (Foto 8-11). In diesen Gräbern gibt es ein wenig Bachufervegetation mit Grau
erlen {Ainus incana), Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Eschen (Fraxinus excelsior) 
und Weiden (Salix), reichlich Hochstaudenfluren, Haselgebüsch und mit einigen anderen 
Heckensträuchem, sowie kleine, magere bis feuchte Bergwiesenflächen. Die ziemlich 
steile Nordseite des Tales (Foto 7: im Hintergrund) ist dicht bewaldet: Vor allem mit 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Eschen (Fraxinus excelsior) und Fichten (Picea abi- 
es), wobei hier vereinzelt unter anderem sicher auch Rotbuche (Fagus silvatica), Linde 
(Tilia), Stieleiche (Quercus robur), Waldföhre (Pinus silvestris) und Tanne (Abies alba) 
vertreten sind. Die terrassenartige Südseite des Tales (Foto 7: im Vordergrund) ist bei 
Naumatt eine intensiv genutzte, gedüngte Bergwiese (Mahd und Beweidung), am Anfang 
des Sommers jedoch noch mit sehr vielen, blühenden krautartigen Pflanzen. Auch einige 
wenige Obstbäume (Apfel, Birne, Kirsche) gedeihen in dieser Kulturlandschaft.

2) Mittlerer Grämsen, 920-93Om (Karte 7)

Dieses ziemlich steile, weitgehend südexponiertes, teilweise relativ warmtrockene Un
tersuchungsgebiet liegt unmittelbar unterhalb einesmit intensiv genutzten, gedüngten, be- 
weideten Bergwiesen bedeckten Ost-West-Grates mit einer maximalen Höhe von ca. 
960m (Foto 2). Am Berghang, unterhalb vom Mittleren Grämsen, erstrecken sich die ge
schützten Bergmagerwiesen des Mülistutzgebietes, zum Teil auch mit Mesobrometum.

Im Teilgebiet "Wiese" befinden sich überwiegend mesophile bis magere, extensiv ge
nutzte Hangwiesen (Foto 1 und 4), darüber hinaus aber auch kleinere Laubbaum- und 
Strauchbestände. Ein langer, schmaler Laubholzstreifen verläuft oberhalb der Landstrasse 
(Foto 1: hinten, Foto 4: rechts) mit Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Esche (Fraxinus 
excelsior), Traubenkirsche (Prunus padus), Rotbuche (Fagus silvatica), aber auch mit 
einigen grossen, alten Stieleichen (Quercus robur), ferner mit Heckenpflanzen wie u.a. 
Hasel (Corylus avellana), Hundsrose (Rosa canina) und Weissdorn (Crataegus mono- 
gyna). Allerdings schienen sich manche von diesen Bäumen im Absterben zu befinden,
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wie dies auch auf Foto 1 rechts hinten ersichtlich ist. Unterhalb der Landstrasse ist die 
Hangwiese mit einem kleineren Laubbaumbestand (Esche, Heckengebüsch, sowie mehre
re Zitterpappeln, Populus tremula) (Foto 3), mit einzelnen Laub- (Birke, Betula pendu
la) und Nadelbäumen (Fichte, Picea abies und eine einzige Waldföhre, Pinus silvestris), 
sowie mit wenig Heckenpflanzen geziert.

Das Teilgebiet "Wald" wird durch einen mesophilen Mischwald beherrscht, bestehend 
vor allem aus Fichte {Picea abies), Bergahom (Acer pseudoplatanus) und Esche (Fraxi- 
mts excelsior), aber auch mit einem kleineren Anteil Rotbuche (Fagus silvatica). Das 
Unterholz ist ziemlich ärmlich, an den Rändern der Waldstrasse, auf kleineren Lichtungen 
und neben einigen kleinen, steilen Wasserläufen, an eher feuchtkühleren Plätzen, gedei
hen jedoch reichlich silvicole Krautvegetation und Hochstaudenfluren.

3) Unter Änzi, 1230m (Karte 8)

Dieses ebenfalls südexponierte und ziemlich steile Untersuchungsgebiet erstreckt sich 
schon in einer hochmontanen Zone mit grösstenteils intensiv genutzten, grossen Berg
wiesen in einer eigentlichen Fichtenwaldlandschaf (Foto 12-13). Die offenen Flächen 
sind heute meist Fettwiesen, es gibt aber auch noch etliche magere, trockenere Stellen 
(Foto 13 rechts) und auch einige wenige sehr feuchte Flächen neben kleinen Quellen, zum 
Teil auch mit montanen Hochstaudenfluren. Als Laubhölzer gedeihen hier vor allem klei
nere Saalweidenbestände (Salix caprea), ein wenig Bergahorn (Acer pseudoplatanus), 
Rotbuche (Fagus silvatica) und Esche (Fraxinus excelsior). Neben dem Bauernhaus berei
chern zwei angepflanzte, nicht hierher gehörende Lärchen (Larix decidua) die Vegetation.

4) Schwändi, 1030m

In diesem Gebiet, wo lediglich tagsüber einige wenige Sichtfange durchgeführt worden 
sind, wurden vor allem ein lockerer Mischwald mit reichem Unterholz, sowie ziemlich 
warmtrockene, magere, zeitweise blumenreiche Bergwiesenstückchen und Hochstauden
fluren den Strassenrändem entlang besammelt.

6. WASSERFLÄCHEN

Wegen den erbeuteten und grösstenteils auch aufbewahrten Wasserinsekten (vor allem 
Köcherfliegen) ist es wichtig, hier auch über ihre Brutbiotope kurz zu berichten. Aber 
solche gibt es in diesen Untersuchungsgebieten nur wenige. Am ehesten finden sich 
solche noch bei Neumatt, wo der etwas wasserreichere Altmülibach (Foto 10) und der 
deutlich wasserärmere Rächenlochbach (Foto 11) mit ihren kiesigen Flussbetten für viele 
Insektenarten gut geeignete Brutbiotope sein dürften. - Am Mittleren Grämsen gibt es nur 
einige wenige kleinere, sehr steile, zum Teil temporäre Wasserläufe, aber auch einige 
wenige kleine Quellen. Unter Änzi ist noch ärmer an Gewässern. Nur einige wenige 
kleine Quellen mit ihrer feuchten unmittelbaren Umgebung stehen für manche Wasserin
sekten als Brutbiotope zur Verfügung. - Stehende Gewässer finden sich überhaupt keine in 
der näheren oder weiteren Umgebung dieser Untersuchungsgebiete.
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7. ZOOGEOGRAPHIE

Nach der früheren zoogeographischen A ufteilung der Schweiz ( S a u te r  1968) gehörte das 
Napfgebiet zur Hauptzone „M2" (Zentrales M ittelland) und zw ar zu deren mittleren Teil
zone (zwischen Aare und Reuss-Lorze). In einer neueren Aufteilung, ebenfalls durch SAU
TER (in L e p id o p te ro lo g e n  A rb e itsg ru p p e  1997, S. 17), ist daran jedoch mit Recht geändert 
worden. Nach dieser Aufteilung gehört das Napfgebiet nun zur Hauptzone "Nordalpen", da 
hier zum Teil eine richtige Gebirgsflora und -fauna herrscht.

Dazu kann man noch hinzufugen, dass dieses Gebiet durch die Insekten postglazial, dem 
Rückzug der Vergletscherung folgend, aus nördlicher Richtung relativ früh neubesiedelt 
werden konnte, da die Nordseite mit Dauer nicht vereist war. Im nördlichen Napfgebiet 
konnten alpine-subalpine Tiere und Pflanzen deshalb während der letzten Eiszeit mit 
grösster Wahrscheinlichkeit sogar gut überleben. Von denen blieben einige später in den 
höheren Lagen und in den tief eingeschnittenen, feuchtkühlen Tälern als Glazialrelikte bis 
heute erhalten, was schon vor vielen Jahren klar erkannt wurde (siehe z.B. LÜDI 1928). 
Sonst ist diese Landschaft postglazial grundsätzlich durch eine kollin-montane Fauna be
siedelt worden. Dabei konnten Relikte aus der postglazialen Wärmezeit sicher nur ganz 
vereinzelt übrig bleiben, weil für solche Tiere oder Pflanzen gut geeignete Lebensräume 
(z.B. Föhrenwaldheiden oder Felsensteppen) im östlichen Napfgebiet praktisch nicht 
existieren.

8. SAMMEL- UND AUSWERTUNGSMETHODE

1) Lichtfallenfang

In den Jahren 1991-93 an zwei Orten (Neumatt und Unter Änzi) waren trichterförmige 
Lichtfallen (Lichtquelle, Metalltrichter, Metallregenschutz und Plastik-Fangbehälter) in 
Betrieb, und zwar während der Vegetationszeit praktisch jede Nacht (Diagramm 2 und 3). 
Als Lichtquellen sind 1991-92 Mischlichtlampen (160W MLL = HWL), 1993 dagegen 
Quecksilberdampflampen (125W HQL) angewendet worden.

Die Koordinaten der beiden Standorte sind: Neumatt 644,8/207,25 Unter Änzi 640,2/206,15.

Die Lampe der Lichtfalle beleuchtete bei Neumatt die üppige Randvegetation des Altmü- 
ligrabens, die Umgebung des Bauernhauses mit den Nutzwiesen, einen Teil der Magerwie
sen, ferner die an der anderen Seite des Tales liegenden Mischwälder (Karte 6). Bei 
Unter Änzi lag der Lichtfallenstandort inmitten von hochmontanen, genutzten Bergwie
sen. Fichten- und Salweidenbestände waren zwar etwas weiter entfernt, aber noch 
durchaus in Sichtweite (Karte 8).

Anfang und Ende des Fangbetriebs waren in den einzelnen Jahren witterungsbedingt ein 
wenig unterschiedlich, aber zwischen Mitte März und Ende November ist in allen drei 
Jahren gesammelt worden. Die Tiere sind mit Chloroform betäubt worden und die Falle ist 
jeden Tag geleert worden. Die Ausbeute wurde nach Tagen gesondert in Plastikschachteln 
zwischen Watte gelegt und wöchentlich ein Mal per Post nach Luzern geschickt.
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Die Nachtgrossfalter (Macroheterocera) sind unverzüglich auseinandersortiert, be
stimmt, und nach Tagen gesondert mit den genauen Individuenzahlen in ein Tagebuch re
gistriert worden. Eine Auswahl wurde entweder präpariert, oder für eine spätere Präparati
on tiefgekühlt. Die Vertreter von mehreren anderen Insektenordnungen sind ebenfalls aus
nahmslos aussortiert und trocken oder in Alkohol, die Käfer in Essigäther, nach Monats
dekaden gesondert aufbewahrt worden.

2) Persönlicher Lichtfang

Persönliche Lichtfänge sind vom Verfasser in zwei Gebieten (Mittlerer Grämsen "Wiese" 
und "Wald") mit je 2 Fangstationen gleichzeitig durchgeführt worden (wie schon erwähnt, 
haben Erwin Schäffer  und sein Sohn Andre  gelegentlich mitgeholfen), und zwar 
insgesamt 50 mal auf die Jahre 1992-94 gleichmässig verteilt, ferner noch zwei Fangtage 
im Jahr 1995 (Diagramm 1). Die Anzahl Lichtfänge verteilt sich auf die einzelnen Monate 
wie folgt: März 6, April 6, Mai 6, Juni 6, Juli 5, August 7, September 6, Oktober 6 und 
November 2.

An den beiden Stationen, die sich voneinander etwa 60m weit entfernt befanden, sind so
wohl im Gebiet "Wiese" als auch im "Wald" unterschiedliche Lichtquellen angewandt wor
den, und zwar 160W Mischlichtlampe (MLL=HWL) und 125W Quecksilberdampflampe 
(HQL). Die Fänge der beiden Stationen mit den unterschiedlichen Lampen sind jedoch 
nicht separat registriert worden. Die vier Lampen sind aus zwei Benzingeneratoren mit 
Strom versorgt worden.

An allen vier Standorten ist jedesmal ein weisses Leintuch gespannt sowie beleuchtet 
worden, und unter die Glühbirne wurde auch noch eine trichterförmige Lichtfalle mitsamt 
Fangbehälter aufgehängt. Der Verfasser wechselte seinen Standort während der Lichtfang
abende ca. halbstündig. A uf dieser Weise sind die anfliegenden Insekten zum Teil mit der 
Lichtfalle, automatisch, zum Teil durch den Verfasser persönlich erbeutet worden. Das 
Leuchten dauerte an den einzelnen Tagen von der Witterung abhängig minimal 3 und maxi
mal 6 Stunden lang.

Die erbeuteten Tiere wurden nach Standorten gesondert aufbewahrt, die Nachtgrossfalter 
unverzüglich bestimmt und nach Standorten gesondert registriert. Eine recht grosse Aus
wahl wurde gespannt. Die Vertreter von mehreren anderen Insektenordnungen sind 
ebenfalls ausnahmslos aussortiert und trocken oder in Alkohol, die Käfer in Essigäther, 
nach Monatsdekaden gesondert aufbewahrt worden. Alle tragen in den Sammlungen Fund
etiketten mit den genauen Daten und der genauen Bezeichnung der einzelnen Standorte.

Die Lampen beleuchteten am Standort "Wiese" die Bergwiesen und die Laubbaum- und 
Strauchbestände oberhalb und unterhalb der Landstrasse (Karte 7). Die Lampen des 
Standortes "Wald" dagegen leuchteten innerhalb des Mischwaldes, lockten also überwie
gend die im Wald herumfliegenden Insekten an.

Die Koordinaten der beiden Gebiete sind: "Wiese" 643,9/207,2 "Wald" 643,6/207,0
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3) Tagfang

Gezielte Tagfänge sind vom Verfasser in fünf Gebieten durchgeführt worden (Karte 3-5), 
jeweils etwa 3 bis 5 Stunden lang. Dabei sind stets ungefähr die gleichen Flächen besam- 
melt worden, vor allem etwa 3 bis 5 Metern den Strassenrändem oder Fusswegen entlang, 
da die meisten Wiesen nicht zertrampelt werden durften und die Wälder tiefer kaum be
gehbar waren. Als Methode ist einerseits Sichtfang (fliegende bzw. sitzende Tiere mit ei
nem Netz, oder am Boden herumlaufende Tiere) angewandt worden, andererseits immer 
wieder auch Kescherfang (Bestreifen der krautigen Vegetation oder die Äster mit einem Netz).

In den Untersuchungsgebieten "Wiese" und "Wald" am Mittleren Grämsen ist in den Jahren 
1993-94 insgesamt 13 mal gesammelt worden (Diagramm 4), und zwar sowohl mit Sicht
ais auch mit Kescherfang. - Bei Neumatt und bei Unter Änzi gab es nur 7 solche Tagfange, 
und zwar in den Jahren 1996-97 (Diagramm 5 und 7). - Schliesslich im Gebiet Schwändi 
ist ebenfalls 7 mal gesammelt worden (1996-97: Diagramm 6), hier aber immer lediglich 
mit Sichtfang, wobei meist nur auf grössere, gut sichtbare Insekten geachtet worden ist, 
und dabei ganz besonders auf Schwebfliegen, Blattwespen und Käfer.

Die Koordinaten der einzelnen Tagfanggebiete sind aufgerundet wie folgt: Neumatt 644/ 
207, Mittlerer Grämsen 643/207, Schwändi 642-643/205, Unter Änzi 640/205-206.

4) Bodenfallen

Bodenfallenfänge sind nur im Gebiet Mittlerer Grämsen durchgeführt worden, und zwar 
ab März 1992 bis März 1994, also zwei ganze Jahre lang. Dabei sind sowohl im Untersu
chungsgebiet "Wiese" als auch im "Wald" je  12 mit Äthylenglycol halb gefüllte Plastikbe
cher (Durchmesser 9 cm) eingegraben und ab ca. März bis November monatlich einmal 
geleert worden. Sie blieben auch im Winter 92-93 und 93-94 ausgesetzt, wurden aber 
jeweils erst am Ende des Winters (Anfang März 1993 bzw. Anfang April 1994) geleert. 
Aus diesen Ausbeuten sind in erster Linie die Käfer aussortiert und aufbewahrt worden.
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